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Mittwoch, den 13. Dezember 1899. 139. Jahrgang.

Deutſcher Reichstag.
(Sitzung vom 11. Dezember.)

Am Bundesrathstiſch: Fürſt Hohenlohe,
Graf Poſadowsky, Graf Bülow, Frhr. von
Thielmann, v. Goßler, Tirpitz, Nieber
ding, Frhr. v. Rheinbaben uud zahlreiche
Kommiſſare.

Bei ſtarkem Andrang zu den Tribünen und
den Bundesrathstiſch, aber bei ſchwach beſetztem
Sitzungsſaale, begann der Reichstag heute die erſte
Leſung des Reichshaushaltsetats, die einen
wechſelvollen Verlauf nahm.

Nach einer längeren Rede des Reichsſchatzſekretärs
Freiherrn v. Thielmann, der mehr die techniſche
Seite des vorliegenden neuen Reichshaushaltsetats
beleuchtete, nahm unter allgemeiner Spannung
zunächſt der Reichskanzler das Wort, um, wie
er ſagte, die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf eine
wichtige Frage zu lenken, die die öffentliche Meinung
ſeit Monaten in erregter Weiſe beſchäftige. Da der
vor 2 Jahren feſtgeſetzte Sollbeſtand der Flotte
dringend einer Vermehrung bedürfe, ſo hätten die
verbündeten Regierungen ſich entſchloſſen, dem
Reichstage ein neues Flottengeſetz vorzulegen, das
auf eine weſentliche Erhöhung des Sollbeſtandes
der Flotte abziele.

Nacheinander nahmen nunmehr die Staats
ſekretäre Graf v. Bülow, Tirpitz und Frhr.
v. Thielmann das Wort, um vom Standpunkte
ihrer Reſſorts aus das Vorgehen der Regierung
eingehend zu begründen. Jn feſſelnder Weiſe legte
Graf v. Bülow die Ziele der deutſchen Politik, ſowie
das Verhältniß Deutſchlands zu den Mächten dar
und kam zu dem Ergebniß, daß Deutſchland ſeine
vitalſten Jntereſſen verletzen würde, wenn es nicht
zu einer erheblichen Vermehrung des Soll-Beſtandes
ſeiner Flotte ſchritte.

Staatsſekretär Tirpitz wies in längeren Dar-
legungen nach, daß die verbündeten Regierungen
vor 2 Jahren ſehr wohl annehmen durften, daß ſie
mit dem damaligen Flottengeſetz auskommen würden,
daß aber die inzwiſchen eingetretene Verſchiebung
der Weltlage, ſowie die Vermehrung der überſeeiſchen
Intereſſen des Reichs eine Erhöhung des Soll-
Beſtandes der Flotte dringend nothwendig machten.

Reichsſchatzſekretär Frhr. von Thielmann
beleuchtet ſodann die neue Vorlage vom finanz-
techniſchen Geſichtspunkte.

Auf Antrag des Abg. Dr. Lieber (Ct.) wurde
ſodann die Weiterberathung auf Dienſtag Mittag
1 Uhr vertagt.

Zwei miniſterielle Erklärungen.
Merſeburg, 12. Dezbr.

Jn der geſtrigen Sitzung des Reichstags
haben der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe,
ſowie der Staatsſekretär des Auswärtigen
v. Bülow wichtige Erklärungen abgegeben,
die eine über die Flottenvorlage, die andere
über das Samoa-Abkommen.

Fürſt Hohenlohe erklärte:
Meine Herren! Ehe Sie in die Berathung

des Reichshaushalts-Etats für das kommende
Rechnungsjahr eintreten, glaube ich Sie über
die Abſichten der Verbündeten Regierungen in
einer Frage unterrichten zu ſollen, die in den
letzten Wochen den Gegenſtand lebhafter
Erörterungen in der Preſſe gebildet hat, und
die ohne Zweifel auch bei der Berathung des
Etats in den Vordergrund treten wird. Wenn
auch der vorliegende Etatsentwurf den Be-
ſtimmungen des Flottengeſetzes vom 10. April
1898 entſprechend aufgeſtellt iſt, ſo darf ich
doch nicht verhehlen, daß die Verbündeten
Regierungen zu der Ueberzeugung gelangt
ſind, daß die damals feſtgeſetzte Sollſtärke der
Flotte einer Vermehrung bedarf. (Hört! hörtſ)
Die ſeit Annahme jenes Geſetzes eingetretenen
Veränderungen aller für die deutſchen See-
intereſſen in Betracht kommenden politiſchen
Verhältniſſe, denen Deutſchland bei der
Entwickelung ſeiner Seemacht Rechnung
tragen muß, ſtellen uns vor die ernſte
Frage, ob wir allen Eventualitäten gegen-
über ausreichend gerüſtet ſind. Die Ver-
bündeten Regierungen können dieſe Frage
nicht bejahen, Jch habe daher im Namen
der Verbündeten Regierungen dem Hohen
Hauſe nachfolgende Erklärung abzugeben

„Bei der großen Bedeutung, welche die
Flottenfrage beſitzt, halten ſich die verbün-
deten Regierungen für verpflichtet, dem
Reichstage mitzutheilen, daß ſich eine Novelle
zum Flottengeſetz in Vorbereitung befindet,
die auf eine weſentliche Erhöhung des Soll-
beſtandes der Flotte abzielt. Dabei iſt,

vorbehaltlich der Beſchlußfaſſung des Bundes-
raths über die Vorlage, in Ausſicht genommen
eine Verdoppelung der Schlachtflotte
und der großen Auslandsſchiffe bei gleich-
zeitiger Streichung des ganzen Küſtenge-
ſchwaders. Eine Beſchaffungsfriſt für die
Vermehrung des Sollbeſtandes ſoll geſetzlich
nicht feſtgelegt werden, vielmehr wird die
Zahl der jährlich in den Etat einzuſtellen-
den Schiffsbauten der etatsmäßigen Feſt-
ſtellung überlaſſen bleiben. Die verbündeten
Regierungen gehen dabei von der Annahme
uus, daß den bei der Finanzirung des Etats
im allgemeinen feſtgehaltenen Grundſätzen
entſprechend die zur Erreichung des erhöhten
Sollbeſtandes beäimmten Schiffe aus An-
leihemitteln bezahlt werden.“
Unter Bezugnahme auf meine früheren

Erklärungen in der Samoa-Frage habe
ich die Ehre, dem hohen Hauſe mitzutheilen,
daß die Frage durch ein am 14. November
in London zwiſchen dem deutſchen Reiche
und England geſchloſſenes Abkommen ge-
regekt worden iſt. Durch das Abkommen
fallen die Samoa-Jnſeln Upola und Sawai
an Deutſchland, Tutuila und Manuag an die
Vereinigten Staaten und Tonga, ſowie ein
Theil der Salomons-Jnſeln an England.
Gleichzeitig iſt die ſogenannte neutrale Zone
im Hinterlande von Togo zwiſchen Deutſch-
land und England aufgetheilt. Endlich iſt
eine Beſtimmung wegen Aufgabe unſerer Ex-
territorialitätsrechte in Zanzibar für den Fall
getroffen, daß auch die übrigen Nationen ihre
exterritorialen Rechte daſelbſt aufgeben.
Neben dieſem deutſch- engliſchen Abkommen
iſt ein am 2. Dezemser in Waſhington
unterzeichnetes deutſch-amerikaniſch-engliſches
Abkommen getroffen, durch das Namens
der drei in Samoa betheiligten Regierungen
unter förmlicher Aufhebung der Samoa-Akte
vom 14. Juni 1889 im Sinne des Londoner
Abkommens die Samoa-Jnſeln zwiſchen dem
deutſchen Reiche und den Vereinigten Staaten

zur Auftheilung gebracht werden. Endlich
iſt am 7. November zu Waſhington
zwiſchen den drei Mächten eine Verein-
barung dahin getroffen worden, daß
die Frage der Entſchädigungs- Anſprüche
für alle in Samoa von Angehörigen der drei
Mächte gelegentlich der letzten Wirren er-
littenen Kriegsſchäden einem Schiedsgericht
unterbreitet werden ſoll, ſofern dieſe Schäden
in Folge einer ungerechtfertigten militäriſchen
Aktion von Offizieren des einen oder anderen
der Vertragsſtaaten entſtanden ſind. Der
Ratifikation der beiden Waſhingtoner Ab-
kommen hat in den Vereinigten Staaten die
Zuſtimmung des Senats vorherzugehen.
Dem hohen Reichstage wird der
Text der drei Verträge mitgetheilt
werden und nach erfolgter Zuſtimmung des
Bundesraths die zur diesſeitigen Ratifikation
erforderliche Geſetzvorlage zugehen. Jch würde
es mit Dank erkennen, wenn bis dahin von
einer Beſprechung des Gegenſtandes hier Ab-
ſtand genommen würde. Nach erfolgtem Aus-
tauſch der Ratifikation wird dem Reichstage
ferner ein Ergänzungsetat für Samoa vorge-
legt werden. Jch bin ſchon jetzt in der Lage,
zu bemerken, daß daraus Mehrforderungen für
den nächſten Reichshaushaltsetat ſich nicht er-
geben werden.

Zur Abwehr.
Jn der halbamtlichen „Berliner Korre-

ſpondenz“ veröffentlicht Finanzminiſter
v. Miquel mit ſeiner Namensunterſchrift
nachſtehende Erklärung:

Jn letzter Zeit ſind ſo viele unwahre und
zu einem ganz beſtimmten Zwecke einfach
erfundene Verdächtigungen gegen mich
in einem großen Theile der Preſſe gebracht,
daß ich mir vorgenommen hatte, dieſelben
perſönlich und öffentlich im Landtage als
ſolche zu bezeichnen. Dahin gehören u. a.
die Erzählungen von einem Diner im Monat

Sherlock Bolmes
Abenkeuer.

Verfaßt von Conan Doyle.
(60. Fortſetzung.)

„Ja, das iſt und bleibt ſonderbar. Beſten
Dank für Jhre Mittheilungen, Herr Forbes.
Wenn ich Jhnen den Mann ausliefern kfann,
ſollen Sie von mir hören. Aber nun vor-
wärts, Watſon!“

„Wohin jetzt?“ fragte ich,
Polizeibureau verließen.

„Zu Lord Holdhurſt, dem großen Staats-
mann und künftigen Premierminiſter von
England.“

Es traf ſich günſtig, daß der edle Lord
noch im Miniſterium anweſend war; Holmes
gab ſeine Karte ab, und wir wurden ſogleich
vorgelaſſen. Lord Holdhurſt empfing uns
mit der ihm eigenen altmodiſchen Verbindlich-
keit und bat uns, auf den koſtbaren Lehn-
ſtühlen Platz zu nehmen, die an beiden
Seiten des Kamins ſtanden. Er ſelbſt blieb
zwiſchen uns auf dem Teppich ſtehen.

„Ein echter Edelmann!“ mußte ich denken,
als ich ſeine hohe, ſchlanke Geſtalt, das kluge
Geſicht mit den ſcharfen Zügen, das früh-
zeitig ergraute lockige Haupthaar mit
einem Wort ſeine ganze vornehme Er-

als wir das

ſcheinung ſah.
„Jhr Name iſt mir ſehr wohlbekannt, Herr

lnd. „Und auch über
hs bin ich nicht imFJhres

Zweifel. Außer einem einzigen Vorfall hat
ſich hier im Miniſterium Nichts ereignet,
was Jhr Jntereſſe in Anſpruch nehmen
könnte. Darf ich fragen, wer Sie mit der
Sache betraut hat

„Herr Percy Phelps,“ erwiderte Holmes.
„Ach, mein unglücklicher Neffe! Sie be-

greifen, daß ich ſchon wegen unſeres
Verwandtſchafts Verhältniſſes ganz außer
Stande bin, ihn in Schutz zu nehmen. Der
Vorfall wird ihm in ſeiner Laufbahn ſehr
hinderlich ſein, fürchte ich.“

„Aber, wenn ſich das Schriftſtück wieder
fände?“

„Das würde die Sache freilich ändern.“
„Jch möchte mir erlauben, ein paar Fragen

an Sie zu richten, Lord Holdhurſt.“
„Wenn ich Jhnen irgendwie behilflich ſein

kann, werde ich mich glücklich ſchätzen.“
„War dies das Zimmer, in dem Sie Jhre

Anordnungen betreffs der Abſchrift des Doku-
ments gaben?“

„Jawohl.“
„Dann könnten Sie kaum belauſcht worden

ein.“
„Daran iſt nicht zu denken.“
„Haben Sie Jhr Vorhaben, den Vertrag

abſchreiben zu laſſen, gegen irgend Jemand
erwähnt?“

„Mit keiner Silbe.“
„Sie wiſſen das ganz beſtimmt
„Es unterliegt keinem Zweifel.“
„Wenn alſo weder Herr Phelps noch Sie

ſich darüber irgendwie geäußert haben und
onſt kein Menſch

n n

die Sache wußte, dann

iſt der Dieb rein zufällig in das Zimmer
gekommen. Die Gelegenheit war ihm günſtig,
und er benutzte ſie.“

Der Staatsmann lächelte. „Das liegt
außerhalb meines Bereichs; Sie können Recht
haben.“

Holmes überlegte einen Augenblick. „Noch
einen andern wichtigen Punkt möchte ich mit
Jhnen beſprechen,“ ſagte er. „Jch höre, Sie
fürchteten, das Bekanntwerden dieſes Vertrags
möchte ſehr ernſte Folgen nach ſich ziehen.“

Ein Schatten flog über Lord Holdhurſts
ausdrucksvolles Geſicht. „Die allerernſteſten
Folgen.“

„Und ſind ſie eingetreten
„Noch nicht.“
„Wenn der Vertrag zum Beiſpiel in das

franzöſiſche oder ruſſiſche Miniſterium des
Aeußeren gelangt wäre, ſo würde es Jhnen
vermuthlich zu Ohren gekommen ſein.“

„Das ſteht zu erwarten,“ ſagte der Lord
mit finſterer Miene.

„Da nun faſt zehn Wochen vergangen
ſind und keine Ausſprache erfolgt iſt, ſo dürfen
wir mit Fug und Recht annehmen, daß der
Vertrag nicht ausgeliefert worden iſt.“

Holdhurſt zuckte die Achſeln. „Es läßt
ſich doch kaum denken, Herr Holmes, daß der
Dieb den Vertrag geſtohlen hat, um ihn bei
ſich unter Glas und Rahmen aufzuhängen.“

„Vielleicht wartet er noch, um einen beſſeren
Preis zu erzielen.“

„Wenn er noch lange wartet, wird er nur
das leere Nachſehen haben. Jn wenigen Monaten
iſt der Vertrag kein Geheimniß mehr.“

„Ein höchſt wichtiger Umſtand,“ ſagt
Holmes. „Der Dieb könnte ja plötzlich von
einer Krankheit befallen worden ſein

„Zum Beiſpiel von einer Gehirnent-
zündung?“ fragte der Staatsmann, ihn mit
raſchem Blicke muſternd.

„Das habe ich nicht geſagt,“ erwiderte
Holmes mit unerſchütterlicher Ruhe. „Aber
wir dürfen Jhre koſtbare Zeit nicht allzu lange
in Anſpruch nehmen, Lord Holdhurſt; erlauben
Sie, daß wir uns empfehlen.“

„Jch wünſche Jhrer Unterſuchung den
beſten Erfolg, mag der Verbrecher ſein, wie er
will,“ ſagte der Edelmann noch beim Abſchied,
während er uns bis zur Thür begleitete.

„Ein wackerer Herr,“ meinte Holmes, als
wir wieder auf der Straße ſtanden; „aber es
wird ihm nicht leicht, ſeine Stellung zu be-
haupten. Er iſt nicht reich, und es werden
viel Anſprüche an ihn gemacht. Du haſt
wohl auch bemerkt, daß er neubeſohlte Stiefel
trägt. Nun will ich Dich aber nicht länger
von Deiner eigenen Berufsarbeit abwendig
machen, Watſon. Heute unternehme ich ſo
wie ſo nichts mehr, außer wenn ich Antwort
auf meine Droſchken-Anzeige erhalte. Einen
großen Gefallen könnteſt Du mir aber thun,
wenn Du mich morgen um dieſelbe Zeit
nach Woking begleiten wollteſt.“

So fuhren wir denn am nächſten Morgen
wieder zuſammen nach Woking. Es war
keinerlei Licht in das Dunkel gekommen, und
Holmes hatte keine Nachricht auf ſeine Anzeige.

(Fortſetzung folgt.)
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Mai d. Js., bei welchem ich mich ſo entſchieden
gegen die Kanalvorlage ausgeſprochen hätte,
daß Herr v. Eynern abmahnend dazwiſchen
getreten ſei, was ſelbſt immer noch wiederholt
wird, obwohl Herr v. Eynern öffentlich
erklärt hat, daß ihm davon nichts bekannt ſei;

ſowie von einem „andern“ Diner, wo
etwas Aehnliches vorgekommen ſei;

ferner die Behauptung, daß mir bekannt
geweſen ſei, aus weſſen Feder anonyme Artikel
in der „Poſt“ gegen die Kanalvorlage her-
rührten;

oder, daß ich Abgeſandte nach der Redaktion
der „Kreuzzeitung“ geſandt hätte, um einen
in derſelben erſchienenen, irrige Angaben ent-
haltenden Artikel zu dementiren und einen
Sonderfrieden mit den Konſervativen zu
ſchließen

oder, daß ich die Flottenfrage mit den Korn-
zöllen in der Preſſe habe in Verbindung
bringen laſſen.

Mit der Charakteriſirung dieſer und ähnlicher
Behauptungen hätte ich warten können, wenn
nicht die „Freiſinnige Zeitung“ nunmehr
detaillirte, den Schein der Richtigkeit äußerlich
an ſich tragende Mittheilungen von diskreten
Vorgängen in Wilhelmshöhe, ſogar aus einer
Kronrathsſitzung, in Bezug auf mein Verhalten
in Betreff der Zurdispoſitionsſtellung von
politiſchen Beamten brächte.

Dies nöthigt mich, zu erklären, daß dieſe
Mittheilungen abſolut falſch und unwahr
ſind, daß ich mich aber als Miniſter nicht
berechtigt halte, die wirklichen Hergänge in
die Oeffentlichkeit zu bringen.

v. Miquel,
Staats- und Finanzminiſter.

eAus Afrika.
London, 11. Dezember. General Gatacre

griff Sonntag Morgens um 4 Uhr mit
4500 Mann Jnfanterie und zwei Batterien
2000 Buren vor Stormberg an, während
Dalgetty Dordrecht in der Nacht wieder zu
nehmen ſuchte. Beide Angriffe wurden ab-
geſchlagen. Gatacre zog ſich nach dem
Putterskraal-Lager zurück, etwa 600 Ge-
fangene in Burenhänden laſſend. Neun
Offiziere wurden verwundet, neun gefangen.
Von der Mannſchaft 2 todt, 17 verwundet.

London, 12. Dezember. Nach einer
amtlichen Depeſche aus Pretoria ſind in
dem Gefecht bei Stormberg 672 Gefangene
gemacht worden. Die Vrrluſte der Engländer
an Todten und Verwundeten ſind unbekannt.

Am Modder River fand früh Morgens
ein Gefecht ſtatt. General Cronje behauptete
ſeine Poſition und machte 50 Gefangene.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 11. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer nahm heute Vor-
mittag die Vorträge des Chefs des Civil-
kabinets nud die Marinevorträge entgegen.
Nachmittags begaben ſich die Kaiſerlichen
Majeſtäten zum Leichenbegängniß der Gräfin
Oriola.

Der Kaiſer hat dem Reichstagsabgeord-
neten Dr. Georg Siemens, Direktor der

eutſchen Bank, den preußiſchen Adel verliehen.
Dieſe Auszeichnung dürfte im weſentlichen
damit zuſammenhängen, daß Herrn von
Siemens das hervorragendſte Verdienſt an
dem Bau und dem muſterhaften Betriebe der
Anatoliſchen Bahnen, vor allem an dem nun-
mehr geſicherten Ausbau der Bagdadbahn
zuzumeſſen iſt.

Schmeerstr. 19.

Prämiirt Halle a. S. 1881.
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Cokales.
Merſeburg, 12. Dezember 1899.

Kirchlicher Verein St. Marimi.
Geſtern fand in der „Reichskrone“ ein
Familienabend ſtatt, der recht gut beſucht
war. Nach dem Geſange des Chorals: „Wie
ſoll ich Dich empfangen“ hielt Herr Paſtor
Bornhak eine Anſprache, welcher er den
Bibelſpruch aus der Offenbarung Johannis:
„Siehe, ich komme bald“ zu Grunde legte.
Redner charakteriſirte die Advents- und
Weihnachtszeit und führte im Anſchluß hieran
aus, daß die Sozialdemokraten mit ihrer
Behauptung, daß der Glaube an Gott nach
und nach untergehen werde, Unrecht hätten,
im Gegentheil ſei die Macht des chriſtlichen
Geiſtes nie ſo groß geweſen, wie in den
letzten Jahren. Ein Profeſſor habe ſeine
Anſicht dahin kundgegeben, daß im 20. Jahr-
hundert nicht die ſoziale, ſondern die religiöſe
Frage an der Tagesordnung ein werde.3 h t JRedner führte weiterhin aus daß alle
modernen Erfindungen zur Verbreitung des
Geiſtes Chriſti dienten und daß die Chriſten-
verfolgungen in Armenien gewiſſermaßen als
ein Glück für die Verbreitung der Lehre
Chriſti bezeichnet werden müßten. Herr
Paſtor Werther legte den Anweſenden an's
Herz, gerade in der Weihnachtszeit unſerer
unbemittelten Nächſten zu gedenken und fügte
im Anſchluß hieran hinzu, daß der Verein
die Beihilfe zur Beſcheerung für die Armen
um 15 Mark verſtärkt habe. Hierauf folgte
als muſikaliſcher Vortrag ein Trio für Geige,
Flügel und Cello aus der D-dur-Symphonie
von Haydn, welches meiſterhaft geſpielt und
mit größtem Beifall von den Zuhörern auf-
genommen wurde. Ebenſo fanden die vom
gemiſchten wie vom Männerchor unter Leitung
des Herrn Lehrers Straßburger vor-
getragenen, ſowie die von einer jungen
Dame geſungenen geiſtlichen Lieder volle
Anerkennung. Hierauf folgte der Haupt-
vortrag des Herrn Paſtor Schollmeyer
über „Weihnachtsſignale“. Redner führte in
beredter Weiſe uns vor Augen, wie das
Weihnachtswetter, ſowie alle Weihnachtslieder
und hauptſächlich der Weihnachtsbaum
Weihnachtsſignale wären. Er weiſt in ſeiner
Rede auf die Signalfichte hin, welche auf
der Höhe des Brockens ſteht. Ebenſo wie
dieſe Fichte, welche als trigonometriſches
Signal zur Landesvermeſſung dient, dem
Wanderer, der bei Sturm und Schnee den
Brocken erklimmt, das Signal der Hoffnung
ſei, ſo ſei auch der Weihnachtsbaum ein Signal
und zwar weiſe uns derſelbe auf das Kommen
des Herrn und Heilandes hin. Nachdem
Herr Paſtor Schollmeyer noch über andere
Weihnachtsſignale geſprochen hat, geht er da
zu über, wie die Geſelligkeits- und Wohl-
thätigkeits-Vereine für verſchämte Arme in
der Weihnachtszeit ſorgten und weiſt u. A.
auch auf die Aufrufe in den Zeitungen von
der Berliner Miſſionsgeſellſchaft hin, welche
bittet, ihr die durch den Krieg in Südafrika
erwachſenen Mehrkoſten von 100,000 M.
tragen zu helfen. Auf die Rede des Herrn
Paſtor Schollmeyer folgt ein von 3 jungen
Damen geſungenes Terzett, welches ebenſo wie
die zwei vom Damenchor geſungenen Lieder:
„Ein Herz voll Frieden“ und „O, wie ſelig
iſt das Kind“ mit größtem Beifall von den
Zuhörern aufgenommen wurden. Darauf
richtete Herr Paſtor Werther an Herrn
Paſtor Bornhak einige Abſchiedsworte, welche
dieſer erwidert und allen Anweſendeu ver-
ſichert, daß er Merſeburg, in welchem er zum
erſten Male amtlich thätig geweſen iſt und
in welchem ihm hauptſächlich die St. Maximi-
Gemeinde bei allen ſeinen Handlungen hülf-
reich zur Seite geſtanden habe, nie vergeſſen
werde.

Jm Pauorama iſt für dieſe Woche

h Fabrik und Lager
von Reise-Eſſelcten und Lederwaaren.

Spezialität:

eine durch treffliche Plaſtik und großartige
Perſpektive, wie auch durch einfach- vornehme
Farbenerſcheinung gleich gelungene Serie zur
Beſichtigung ausgeſtellt. Es ſind dies prächtige
Stereogramme von Anſichten aus Griechen-
land mit Athen, Piräus, Theſſalien, von der
Jnſel Korfu und Gaſturi, ſowie von der
türkiſchen Stadt Smyrna. Die unvergäng-
lichen architektoniſchen Bauten des klaſſiſchen
Alterthums, die ſtummen Zeugen einer längſt
untergegangenen glänzenden Kulturepoche
üben mit ihrer Majeſtät den alten beſtrickenden
Zauber auf jeden Beſchauer aus, wie die
modernen Landſchaftsbilder, namentlich die
des Meeres und der Häfen, das volle, reine
Kolorit des ſüdlichen Klimas mit dem
lachenden Sonnenſchein des tiiefblauen
griechiſchen Himmels zeigen. Jedem kann
der Beſuch des Panoramas aufs beſte
empfohlen werden. Ein ſolchergleicht wirklich
einer ideal ſchönen Reiſe, da die dargeſtellten
Gegenden in geradezu greifbarer Lebendigkeit
und Beleuchtung am Auge des Beſchauers
vorüberziehen.

Stadtverordneten Sitzung.
Montag, den l. Dezember er.,

Abends 6 Uhr.
Vor Eintritt in die Tagesordnung brachte der

Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Witte, Folgendes zur
Kenntniß der Verſammlung 1. Ein Schreiben des
Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 22.
v. Mts. auf die Eingabe der ſtädtiſchen Behörden
vom 1. September d. J., betr. Beſſerung der Schiff
fahrt s- Verhältniſſe auf der Saale ſeitens
des Staates, wonach dieſes Geſuch abgelehnt wird,
da die bereits bei der ſtaatlichen Prüfung des pro
jektirten Saale-Elſterkanals zugleich erwogene Frage
wegen Beſſerung des Saale-Schifffahrtsverkehrs zu
dem Ergebniß geführt hat, daß die dadurch zu er
langenden Vortheile in keinem Verhältniſſe zu den
aufzuwendenden bedeutenden Koſten ſtehen würden.
Die gleichzeitig von den ſtädtiſchen Behörden nach-
geſuchte Anlegung von Ladeplätzen an der Saale
erklärt der Herr Miniſter für eine Sache der Stadt
gemeinde. 2. Eine Mittheilung des Magiſtrats, wo
nach das Kuratorium der ſtädt. Sparkaſſe den
Zinsfuß für ausgeliehene Kapitalien von 3 auf
4 feſtgeſetzt hat.

Hierauf wurde die Tagesordnung wie folgt, er-
ledigt:

l. Kommunalbeamtengeſetz vom 30. Juli
1899 Berichterſtatter Herr Stadtverordn. Hetzer.
Da die durch das vorgenannte Geſetz nothwendig
werdenden Abänderungen der bisher geltenden Be
ſtimmungen bezüglich der Kommunalbeamten zuvor
der Genehmigung des Bezirks- Ausſchuſſes bedürfen,
ſchlägt Magiſtrat zur Vorberathung der qu. Abän
derungen eine Kommiſſion von 5 Mitgliedern vor.
Die Magiſtratsvorlage findet die Annahme der Ver-
ſammlung. Jn die Kommiſſion werden gewählt die
Herren Stadtv. Baege, Hetzer, Hündorf,
Schwengler und Teichmann.

II. Aen derung der Sparkaſſeneinrich-
tungen Berichterſtatter Herr Stadtverordneter
Hündorf. Die zur Vorberathung der qu. Aenderung
in einer früheren Sitzung eingeſetzte gemiſchte Kom
miſſion empfiehlt, von einer Aenderung des Spar
kaſſen-Statuts zur Zeit abzuſehen, da mit Ein
führung der neuen Geſetzgebung für die Sparkaſſen-
verwaltung behördliche Vorſchriften für die Sparkaſſe
zu erwarten ſind, vielmehr nur ſolche Aenderungen
vorzunehmen, die ſich auf den innern Geſchäfts-
gang beziehen. Magiſtrat iſt dieſem Vorſchlage bei-
getreten, und findet derſelbe auch die Zuſtimmung
der Verſammlung.

III. Räumung des Kliagrabens Bericht
erſtatter Herr Stadtverordneter Heyne. Der von
den ſtädtiſchen Behörden gefaßte Beſchluß, das Orts-
ſtatut über Reinigung des Kliagrabens zeitweiſe außer
Kraft zu ſetzen, hat die Genehmigung des Bezirks-
Ausſchuſſes nicht erhalten. Der Herr Regierungs-
Präſident hat dagegen vorgeſchlagen, von der Ein-
ziehung von Beiträgen für die qu. Reinigung zeit-
weilig abzuſehen. Magiſtrat hat ſich damit einver
ſtanden erklärt, und ertheilt auch die Verſammlung
ihre Zuſtimmung.

IV. Auf Antrag des Berichterſtatters, Herrn
Stadtv. Petzol d ertheilt die Verſammlung die Ent
laſtung für die Rechnungen der Schülerwerk-
ſtatt pro 1898/99, des Bürgerrettungsin-
ſtituts pro 1898/99 und des Bergerſſchen
Stipendienfonds pro 1898/99.

V. Nach den Vorſchlägen der Budget- Kommiſſion
werden die kleineren ſtädtiſchen Etats pro
1900/1901 wie folgt feſtgeſtellt: 1. Der Etat der
höheren Mädchenſchule und gehobenen Schulen mit
38 700 M. in Einnahme und 76 500 M. in Aus-

rasn h m

mit die Metalltheile erſetzendem Lederbeſatz.Hoſenkträger R. G. -M. 30056.
Schul und Turnſpielmittel, als: Fuß, Feld und Schleuderbälle c. Reiſekoffer, Handkoffer, Jagdtaſchen, Kartuſchen.

m Schaukelpferde hochfein, eigenes Fabrikat. n
Hand-, Damen-, Umhängetaſchen, Torniſter, Schultaſchen, Portemonnaies, Treſors, Eigarren-Etuis, Viſites, Neceſſaires, Photographie-Albums,

Muſik- und Schreibmappen halte als ſolide Waaren zu billigen Preiſen beſtens empfohlen.

gabe, 2. der Etat der Volksſchule mit 27 300 M.
in Einnahme und 83 300 M. in Ausgabe, 3. der
Etat der zum 1. April ins Leben tretenden katho-
liſchen Volksſchule mit 1795 M. in Ausgabe, 4. der
Etat der Handwerker- Fortbildungsſchule mit 3916 M.
in Einnahme und Ausgabe, 5. der Etat der Haus-
haltungsſchule mit 1450 M. in Einnahme und Aus-
gabe, 6. der Etat des Volksbades mit 920 M. in
Einnahme und Ausgabe, 7. der Etat der Armen-
kaſſe mit 11 100 M. in Einnahme und 16700 M.
in Ausgabe, 8. der Etat der Krankenhauskaſſe mit
5680 M. in Einnahme und 6380 M. in Ausgabe,
9. der Etat des Hoſpitals St. Sixti mit 1300 M.
in Einnahme und 5085 M. in Ausgabe, 10. der
Etat des Einquartierungshauſes mit 5548 M. in
Einnahme und Ausgabe, 11. der Etat der Klein
kinderbewahranſtalt der innern Stadt mit 3080 M.
in Einnahme und Ausgabe, 12. der Etat der Klein
kinderbewahranſtalt der Altenburg mit 2755 M. in
Einnahme und Ausgabe, 13. der Etat des Knaben-
horts mit 1155 M. in Einnahme und Ausgabe,
14. der Etat der Schülerwerkſtatt mit 265 M. in
Einnahme und Ausgabe, 15. der Etat der
Wittwen und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten
und Lehrer mit 4117,24 M. in Einnahme und
9181,68 M. in Ausgabe, 16. der 7Etat der
Stipendien- und Legatenkaſſe mit 2509,31 M. in
Einnahme und Ausgabe, 17. der Etatdes Bergerſchen
Stipendienfonds mit 4314,61 M. in Einnahme und
Ausgabe, 18. der Etat der Waſſerwerkskaſſe mit
44 000 M. in Einnahme und Ausgabe.

In der ſich anſchließenden geheimen Sitzung
wurde einer Magiſtratsvorlagebetr. Gehaltserhöhung
für einen ſtädtiſchen Beamten zugeſtimmt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 11. Dezember. Wie alljährlich,

veranſtaltet die Direktion des Stadttheaters
auch heuer in der Weihnachtszeit die Auf-
ührung eines Ausſtattungsſtückes. Jn
dieſem Jahre gelangt das reizende Märchen
Sneewittchen und die ſieben Zwerge
zur Aufführung. Daß das Werk dekorativ
und koſtümlich glänzend ausgeſtattet iſt,
bedarf keiner weiteren Verſicherung. Die
Märchengeſtalten Sneewittchen ſowie die
Zwerge ſind der großen wie der kleinen
Welt die ſympathiſchſten, die Bearbeitung
für die Bühne von E. A. Görner, iſt die
denkbar beſte und erübrigt es nur noch, der
Balleteinlagen zu erwähuen: „Johannisnacht
im Walde“, Tanz der Goldkäfer, Libellen
und Vögel, „Die Froſch-Jdylle“ Polonaiſe
der Thiere des Waldes; ferner ein „Laternen-
galopp“, ſowie die Einlage: „Jm Bergwerk
der Zwerge“ (Tanz der Edelſteine, Kampf
der Feuerfunken und der Wuaſſertropfen)
u. ſ. w. Die erſte Aufführung findet am
Mittwoch den 13. d. M. Nachmittag 3 Uhr
ſtatt (bei kleinen Preiſen), die zweite am
Sonntag Nachmittag. Billetbeſtellungen per
Poſtkarte werden pünktlich effektuirt.

Wetterbericht des Kreisblattes.
13. Dezember. Ziemlich milde, vielfach Nieder

ſchläge und neblig, ſtark windig, Sturmwarnung.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Der Liebling vieler Tausenden prakti-

scher Hausfrauen iſt Mack's Pyramiden-
Glanz- Stärke. Ueberall vorräthig in Packeten zu
10, 20 u. 50 Pf.

Brkanntmachung.
Wer irgend ein Jnſtrument oder Mufikwerk I.

Qualität, ob Polyphon, Symphonion, Ariſton,
Herophon, Victoria oder Monopan ee. rc. mit
garantirt reinem Ton zu kaufen wünſcht, wende ſich
direkt an die renommirte Uhren- und Muſikwerk-
Handlung von Gustav Uhlig., Halle a. S., Untere
Leipziger Str. Größtes Lager der Provinz
Sachſen aller exiſtirenden Muſikwerke, welche
Jedermann frei zur Anſicht Zehen. Jlluſtrirte
Preis-Courante mit allerneueſten Preiſen gratis
und franko.

Neu! Elektriſche Piauinos. Neu!
Chriſtbaumſtänder mit Muſik jeder Art.

Gustav Uhlig Halle a. S. Untere
Leipziger Str.

Schmeerstr. 19.

Prämiirt Halle a. S. 1881.
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ber. Nummer 292. 1899. Wer Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntägsblatt“ Mittwoch, den 13. Dezember.

ca. noohe300 M Kirchennachrichten.t tatho Dom. Getauft: Hulda Charlotte,e, 4. der T. d. Metalldrehers Koch Anita Otilie ro s re3916 M Erna, T. d. Leutnants Freiherrn von Cr Haus- S Pant dAus arb. Meyer. eerdigt: die j. T. d. t be R abeleun Fendarmerie Wachtmeiſters Marquardt. kl. Ritterstr. 26 (neben der Reichskrone)Armen Stadt Gr taut Friedrich Ernſt empfiehlt als700 M unehl. S. Guſtav Karl, S. d. Fabrikiſſe mit arb. Ackermann; Emilie Frida, T. d. raktiss 5 e a 8 886 en 3lusgabe Schneidermſtr. Tzſchöckell; Amalie Frida,
1300 M T. d. Fabrikarb. Käſtner Karl Friedrich0 v. Alfred, S. d. Fabrikarb. Ludwig. Be te ne Me i10. der erdigt: der S. d. Kaufm. Bretſchneider; Late er ne agi a Wirthſchafts- und Küchenwaagen, M. 2,25, 2,75, 3,75 bis zu 10 M.

Reibmaſchinen beſſere Syſteme zu M. 1,60, 1,80, 1,90. Duplex.
Viein die Siſenpoliers Kerſtan; die fein und grob reibend, M. 1,65, 2,20, ff. vernick. Bolzenplätten,e See dhzrharn Zanter bie v und Dampfmaſchinenmodelle i 960 nie dern. zu M Aonler und Wrnhſteff

r Donnerſtag Abend 7 Uhr Abvents- empfiehlt in grotzer Auswahl plätten, M. 3,00, 3,50. Dalli-Plätte, M. 4,50. Ia. Wringmaſchinen
Knaben gottesdienſt. Kandidat Wirth Iheodor Ebert. mit zweijähriger Garantie von M. 13,00 an, ſehr praktiſch ſind
lusgabe „Altenburg. Getauft: Hans Wolf Mechaniker und Optiker, ſolche mit Zuführungswalze. Fleiſchhackmaſchinen, amerik. Syſtem,
5 M. in Regter Aſſeſſor Ewcheuſ a es 3947) kl. Ritterstr. 1. M. 4,75, 6,00, 6,75 bis zu den größten. Kaffeemühlen in Holzat der d S. De chanters Meer Klara Germaniſche und Blech, mit beſtem Gußſtahlwerk von M. 1,40 an. ff. Servier-
e u Hedwig Käthe. T. d. Büreau Diätar bretter in Holz, Nickel und Blech von 50 Pfg. an bis zu dent der Dibowésky, Albertine Marie Elsbeth, T. Fiſchhandlung feinſten. ff. Nickelmenagen, elegante Facons, dreith. von M. 1,75

in el e en Veerdtgt: Zum Weihnachtsfeſte empfehle: an. Obſtmeſſerſtänder, reizende Sachen, mit 6 Meſſern von Uchagerſchen e onnerſtg a (7 Dezember Bibel Pende Karzfe r i Karr fen, tiusbronce von M. 1,85 an. Große Auswahl in: Kohlen- undi ſtunde im Altersheim. 4 V Segen Caeehag, c Naether's Roſorm- Torfkaſten, Ofenſchirme, Feuergeräthſtänder, Schirmſtänder, Blumen-
e mit Neumartt. Getauft: Paul Otto, SVollen Ruucherweggten als n Kinderstunl! tiſche, Palmenſtänder, Waſchſtänder, ff. Emaillewaaren, Brot und
Sitzung n un an B. M. J. Wandel ick-Aale, Kieler und Ham- S F Vneeriaryete m. Gebäckkaſten, Meſſer- nud Gabelkörbe, Geldkörbe, diebesſichere Geld
chöhung in Ven. und Frau N. geb. Wagner. ff. Spick-Aale, Kieler und Ham- S h ſſetten, ſchwere Waare, in hocheleg. Ausführung. Solinger Stahl-burger Bücklinge, Kieler e ehe Bhetten, wer e re n 77 e JBekanntmachung. Sprotten, Flundern, geräuch. e waaren als Tiſch-, Deſſert- und Tranchirbeſtecke, Taſchenmeſſer,Are eirhbalieri S S f ennt. Vor Scheeren pp., Hack- und Wiegemeſſer. Fahrräder. nur hervor-d Vom 11. Dezember ab iſt der Schellfiſche, Lachsheringe, eine bieten ſolideſte d gediegenſte Marken Schladitz, „Attila undSuyr rkohr zwiſh Makreelen Bratheringe, ruſ. b ragende, ſolideſte und gediegen e Mar en. Sch aditz“,Sprechverkehr zwiſchen Merſe burg Sardi p Bismarckheringe a Horausrutsehen d. Kind. unt, 4. Tigeh u. gegen „Zeus“ (Hol zfah hrrad). Sämmtliche Fahrrad Zubehörtheile, Acetylen-
e endet u e Nolimops, feinſte Neunaugen Jod besorg Mutter verl auedt haetvers gas Later nen. Meine
egaters )urg) andererſeits zugelafſſen. e t Kinderst. Das Beste w. exist. Man prüutfe!Auf- Die Gebühr für r Geſpräch bis Aal und Hering in Aspic, m 382 e Weihnachits Husstellung

8. In zur Dauer von 3 Minuten beträgt Anchovis, Hronen Hummer, iſt in ausgedehnteſter Weiſe eröffnet und empfehle zu Geſchendärchen 1 Mark. Oſtſee-Delikateßheringe, feinſten für die Jugend: Werkzeugkaſten und Schränke von 50 Pfennig ag
verge Merſeburg, 11. Dez. 1899. Aſtrachauer- und UralCaviar, bis zu 21. M. Kerb- und Grundſchnitzkaſten von M. 2,75 an bis
korativ Kaiſerl. Poſtamt. Lattermann. Citronen, Apfelſinen, Datteln zu 12 M. Laubſägekaſten von M. 100 an. Brandmalapparateet iſt, r 7 und Feigen, Sardellen, Capern, unter Garantie von M. 7,00 an. Gegenſtände für HolzbrandDie Weihnachtsbitte. Champignon, Perlzwiebeln. malerei und Kerbſchnitt, vorgezeichnet und auch weiß zum Selbſt-
e die Der kirchliche Verein des Ne 3989) W Krähmer aufzeichnen, aufgezeichnete Laubſägearbeiten. Naethers Sportwagen,kleinen irchliche Verein r Neu v ein- und zweiſitzig, verſtellbar, reichhaltige Auswahl in Puppen-eitung Warkts beabſichtigt auch in dieſem Friſches Rehwild, Nücken, Kenſen Sportwagen, allerliebſtes für kleine Mädchen. Nacther's
iſt die Weg eine Weihnachtsbeſcheerung Blätter, Wald -Haſen, junge Leiterwagen in allen Größen, ſehr kräftig und ſtabil gebaut, Kinder- Sder fur v ürſtige Kinder d Gemeinde Fgſanen, Perlhühner, Vierländer Schiebkarren. Naether's Reſorm Kinderſtlchte, Kinderſchlitten,
snacht er e ſo ene ich Ninfe u. Enten, Ponlets Kinderſchaukeln, AnkerTurnapparate, anerkannt haltbarſte und zu
ibellen mick e reren reiſe re S G Zimmermann. De d verläſſigſte. Schlittſchuhe bewährteſte Syſteme, „Contor“, „Mentoronaiſe ad r h e niten i e h di Mi II „Merkur“ 2c. Ferner empfehle: Praktiſche eiſ. Chriſtbaumſtänderernen- t m r ergebenſten K itte. e x von 50 Pfg. an. Großes Sortiment in beſſerem Chriſtbaumſchmuck.rgwert unſern Verein bei dieſem Werke n v mkampf durch freundliche Gaben an Geld, e eopfen) Kleidungsſtücken und ſonſtigen Ge- di d ent. am ſchenken, auch an Cigarrenabſchnitten d leicht iſt dieſer Reichska Ohe.3 Uhr AVerſtützen zu wollen. p 95 So r n Leiſt v s
e am 3967) Teuchert, Pfarrer a Shumfabrit n m Mittwoch, den 13. Dezember:e lzverk F.B. He 2. Abonnements Konzert.2 n Ka inzelHo zver auf Halle a. S., Ausgeführt vom Trompeterkorps d.

im Belauf Radewell (b. Ammen- Haupt- Geſchäft Hochfeine ganz friſche fette Thür. Huſ.- Regt. Nr. 12.Nieder dorf) Leipzigerſtr. 98. Backbutter, unter Leitung ſeines Htabstrompetersrnung. Dienſtag, den 19. Dezember, gegenüber Weddy-Pönicke. Pfund 100 Pfennig. Herrn H. Pein.Vormittags Uhr, 5 T (Poſtpackete gegen Nachnahme.) Anfang Abends 8 Uhrim Schlage 10. Bezüge auf Wunſch in 1 Stunde. Vorverkaufsſtellen bei den HerrenNutzholz: 23 Eichen 32 fm., 7 g e i K. irrel. 35 Eſchen, Rüſtern p. p. 17 f. V li ch ſtraße, Heinr. Schultze Jum-, kl.Wigen 1 Hdt. Aue Varbſthae i. Kl. ne, gelb u. war Ritterſtraße, E. Wolff, Roßmarkt,
ten zu Brennholz, rm.: 17 Kloben, Maſchinenöl, Welzel, Domplatz, Kundt, Unter4 Knüppel, 328 Unterholzreiſig, 6 Otto Gottschalk altenburg in M p48 Dornenreiſig. Centrifugenöl, Halle e. S. Vrehe Ddrichier. 97 Billets im Vorverkauf à 40 Pf.

Aufmaßregiſter durch den Unter- 6 Halle a. S., Große chſtr. 54. An der Kaſſe 50 Pf. Abonnementserk I. zeichneten gegen Abſchriftgebühren. Wa genfett 7 rer ſind an der Kaſſe zu haben.e n e hen gg Mage: empfiehlt in Ia ige billigſt (3913 Am beſten und billigſten Deutsche
e Shkeudis, de D. 1 u. Paul Göhlsch, Neumarkt, denen Sie Jhren einbedart bei Kolonialgesellschaft
Unter Der Forſtmeiſter Weſtermeier. P r er eburg).rovinz S e T Dienſtag, d. 19. Dezember d. J.,welche ve Vertreter gesucht! n Abends 8 ühr,ſrirte im Saale der „Reichskrone“gratis Zum Vertrieb eines neuen m ler eburg Neumarkt 57 r re Nrgfaſtim Belauf Böllberg Rabeninſel hchemachend Artikels wird Vortrag des Herrn Profeſſorbei Halle) r r Sererter Verkaufsſtelle der Weingroßhandlung Gebr. Strödtker. Dr. Dove aus Jena über das engt. Dienſtag, den 19. Dezember, der m an hlerten t Ver Verkauf zu Original-Preisen. liſche und holländiſche Südafrika.

r v »irhaeiti 5 gſtere Vormittags 10 Uhr, bindung ſteht, geſucht. Offert. Weissweine v. 55 Pfg., Rothweine v. 60 Pfg., Gleichzeitig Ausſtellung und Ver

im Schlage 4 kauf von Kolonialprodukten.7 r 20 an 7150 erbeten unter L. 7647 an Portweine von Mk. 1,2 3976 e Vorre dte 156 v r e von e O Ungarweine, Sherry, Madeira,14 Birken, Erlen c. 9 m. G L. Daube u. Co. Leipzig. Schaumwein u. Champagner, Rum, Arac, Cognac Preuss. beamtenverein.

90990990900009 ſche i itgli z hieſi150 Rüſtern u. Eſchen- Stangen 2 und Punſcheſſenz. Die Mitglieder des hieſigen Be-
r r ne r S 7 S amtenvereins und ihre Angehörigene e er 50 ſe in e e 5 ufbeſchlagſch ule. werden zu dem vom Kolonialvereinnüppel, 35 opfreiſig pp R u der e für den 19. d. Mts., Abends 8 Uhr,W r n enes Sug blakt m an der Hufbeſchlagſchule Merſeburg beginnt n der „Reichskrone veranſtalteten
rm eide, 5 Knüppe 36 Gentral Amy)tiger S 48 r Vortr des Herrn Profeſſor Dr.ongements maoncen de 3 p ld Vortrag 4Reiſig. (3973 Wongementy OO0O a Unbemittelten Schülern werden Unterſtützungen gewährt. Anmeld- Dove über das engliſche und

v0 20 3 li ungen ſind ſchleunigſt zu richten an das (3974Aufmaßregiſter durch den Unter- riertatunr. einsuitig holländiſche Südafrika, hiermit ein-i e gegeeiteg e an Sckrrkariat des Süchſiſch- Thüringiſchen Reiter und pferde Denn ſhe Karte gmte

i en e 99. firksamstes nser n SDer Forſtmeiſter Weſtermeier. S Organ für alle ne zucht- -Pereins in Ulerſeburg. r r
Wring- Stalt- Theater in Halle.Verbreitetstes Blatt Wärttemhbergs.Billig zu verkaufen:

1 neues 1899 Knabenrad, Mittwoch, den 13. Dezember1 gebrauchtes Knabenrad, maſchinen Nachmittags 3 Uhr:beides gute Mark t ti S prima Gummiwalzeu Vorſtellung bei kleinen Preiſen:s gute Marken mit Pneumatic. 8 andorama J empfiehlt ne rwilitei d3987) H. Baar, Markt 3. ſtto Fisehe Nach Sneew i un eJ sieben Awerge.Jnh.: Oskar Sehilt, Weihnachtskomödie v. C. A. Görner.D09000 Marf Griechenland500009 ark h Athen, hen Corfu,
S Halle a. S., Abends 7 Uhr:e r Theſſalien, Suyrna. S Reparaturen billigſt. Gr. Steinſtraße 33. Der Herr im Hausee e eeeee e. e eeee.,“5,t, Hochinteressante Reise. 3500) Fahrrad- und Vähmaschinen- Hand S ung. Laſtſpiel von Paul Lindau.
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G. Steckner,
Entenplan 2 Wei ihnachkts- Aus G ſte llung. Entenplan 2

S
c

e

u Feſt-Geſchenken beſonders geeignet:

Ein großes Sortiment S S

einzelner, wollener und ſeidener Roben.
Damenwäsche, Taschentücher, Tischzeuge, Schürzen, Bettzeuge,

Ieppiche, Läuter und Dechken.
Die zum Ausverkauf geſtellten Artikel:

Confection, Bluſen, ſeidene u. wollene Kleiderſtoffe, Lei Leinenwaaren 8

a

ſind beſonders ausgelegt. 3951
X.,à z

8 9 Merſeburger Nähmaſchinen,Zum Weihnachtsfeſt! Kheinwein Sunſt Verein Saſhmaſchinen,
en WringmaſchinenEmpfehle in großer Auswahl Flasche v. 60 Pfg. an excl. Glas, Die Kunſt Ausſtellung im hieſigen advorzügl. Rothwein Schloßgarten -Pavillon iſt für die Fahrräder,

emaill. R O e i rr von 90 i an excl Glas Mitglieder jeden Sonntag von nurerſtklaſſige, weltberühmte Marken:ch J Sherwy Medloe. Ruster-Ans- 11 bis 2 Uhr und jeden Mitt- Wanderer, Germania, Phänomen

zu billigſten Preiſen. wrueh, Meneser Ausbruen, woch von 11 bis 1 Le und von für Damen, Herren und Kinder.
Portwein, Oſener, Vermouth, his 5 br drree en Alle Erſatztheile.T B Medizinal-Ungarwein. eder ben aet 20 für Nichtmit Bimige Preise. Reelle Garantie.v S 22 Kum, Arac, Cognac, Punsch- 9 n den Avrig en e en Führun Theilzahlungen. (3988

e e e Essenz emptiehlt r gen gen rung Alle Reparaturen gut u. preiswerth.durch den Aufſeher. Eintrittspreis f g p 9Schmaleſtraße 29. A. Bauer, 30 Pfg KSoeben wieder ein Wagen angekommen. (3985 814) kleine Ritterstrasse 6 a 3541) Der Vorstand Baar, Markt 3

Aruno creylag
alle A. Leipzigerſtr. 100 part. J. u. II. Etage

zeigt ergebenſt an, daß für

WWeihnachts-Dink

Fernsprecher
379.

fe
in allen Abtheilungen des großen Geſchäftshauſes Waaren in bekannt reichhaltigster Auswahl. solid in Qualität und mit äusserst
berechneten Preisen verſehen ausgelegt ſind und empfehle:

II in Seide, Wolle, Halbwolle und Baumwolle.
Jackets, Umhänge, Càpes, Abendmäntel, Ballumhänge, Costüme, Blousen, Unterröcke, Morgenkleider.

D Kinder Harderose. 9
Bettzeuge, Jnlets, Leinen, Halbleinen, Taſchentücher, Handtücher,Leinenw aaren:; Wiſchtücher, Tiſchtücher, Servietten, Gedecke, Hemdentuche, Bettdecken,

i

Fertige Wäſche, Fertige Bezüge und Laken, Unterkleidung.

Tücher, Wirthſchaftsſchürzen, Tändelſchürzen, Seidene Schürzen, Balltücher, Federboas, Schirme.

c Möbelſtoffe, Portièren, Tiſchdecken, Schlafdecken, Reiſedecken, Felle,cSJeppieſße, Gardinen, Wetoſfe r r enFrieſe, Läuferſtoffe, G Linoleum.
I Muster und Auswahlsendungen bereitwälligst und portofrei.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg Hierzu 1 Beilage
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Beilage zu Nr. 292 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Mittwoch, den 13. Dezember 1899.

Die Paläſtinareiſe des deutſchen
Kaiſerpaares.

II.

Der Zug des Kaiſerpaares.
Jm kaiſerlichen Lager fing es ſchon bald

nach 5 Uhr an rege zu werden, als ſich der wolken-
loſe Himmel hinter dem Helberg röthete und

der erſte Morgenſchimmer auf den Thürmen
der heiligen Stadt lag. Dumpf und tief
klangen die in einzelnen Pauſen angeſchlagenen
großen Glocken der Grabeskirche. Sie haben
die Töne d, K und a, wie die großen Glockender Kaiſer Wilhelm- Gedächtnißkirche in Berlin,
nur nicht ſo rein und ſchön. Dazwiſchen
läuteten hellklingende Kloſterglocken und die
vollen Akkorde der vom Kaiſer geſtifteten
d, f. a- Glocken der Erlöſerkirche den Sonntag-
morgen ein. Gegen 7 Uhr brach der kaiſer-
liche Zug auf, der Kaiſer mit ſeinem preu-
ßiſchen und türkiſchen Gefolge voran, dann
die Kaiſerin und die übrigen Herren und
Damen in Wagen, unter Geleit der braven
Schimmelreiter. Zur Begleitung des Kaiſers
waren noch vier alte,
mächtige Beduinen- Häuptlinge aus den
Gegenden des Jordan und des todten Meeres
gekommen, die ſich als Gnadenbeweis aus
gebeten hatten, den Kaiſer in das Jnnere des
Landes zu begleiten. Stolz ritten ſie mit
ihren langen Lanzen, im Waffenglanze, mit
fliegenden Schleiern und langen dunklen
Mänteln auf ihren luſtigen arabiſchen Pferden
voran. Bis zum Jaffa-Thore hin ſtanden
wieder die fröhlichen, jubelnden Volksmaſſen;unter ihnen zahlreiche Deutſche. Dicht vor dem

Thore, wo der Weg ſcharf nach rechts umbiegt und
ſich in das nicht tiefe, jetzt durch Schuttmaſſen
erhöhte Hinnom-Thal ſenkt, während zur
Linken auf der Höhe die zinnengekrönte
Stadtmauer ſich hinzieht, waren die Abhänge
mit Tauſenden von buntgekleideten Frauen
und Kindern beſetzt. Von der rechten Seite
herüber grüßten die Einwohner der jüdiſchen
Kolonie, deren niedrige, mit rothen Ziegeln
gedeckte Häuſer, jenſeits des SultanTeiches
auf ſanft anſteigenden Höhen erbaut, mit
deutſchen und türkiſchen Fahnen geſchmückt

waren. Ueberall auf dem Wege, der bald

würdig ausſehende,

Klöſtern, chriſtlichen Niederlaſſungen und Kirch
höfen hindurch, vorüber an dem Berge „des
böſen Rathes“ mit dem legendenhaften Blut-
acker (Hakeldama, Matth. 27,8; Apoſtelgeſch.
1,19) hinauf auf die öde, ſteinige Hochebene,

überall ſtand jubelndes Volk. Man ſah
trotz der angelegten Feſtkleider viel Elend
und Armuth, vor Allem Blinde und Augen-
kranke, obwohl die türkiſche Polizei zwar mit
Sorgfalt, aber vielleicht mit übergroßer
Strenge Alles ferngehalten hatte, was auf
die Majeſtäten einen unangenehmen oder
traurigen Eindruck hätte machen können.
So waren nirgends die vielen verkommenen
und zerlumpten Bettler und die gerade bei
Jeruſalem ſonſt überall an den Straßen
ſitzenden und Almoſen erbittenden Schwer-
kranken ſichtbar namentlich keine Aus-
ſätzigen, die von ihren Familien häufig zu
gewerbsmäßiger Bettelei benutzt werden.

Von der im Herbſte ganz wüſten Hochebene,
die von einigen, in dieſer Jahreszeit völlig
kahlen Höhen hie und da wenig überragt
wird, und auf welcher zwiſchen dem Felsgeröll
ſchweigſame türkiſche Poſten ſtanden, hatten
die Majeſtäten einen herrlichen Blick rückwärts
hinab auf Jeruſalem mit ſeinen gewaltigen
Feſtungsmauern und Thürmen, den zahlreichen
Kuppeln und Kirchen und in die ſich um die
Stadt in Weſten, Süden und Oſten herum-
ziehenden tief eingeſchnittenen, jetzt öden und
von der Sonnengluth verſenkten Felſenthäler

nirgends ein grüner Baum oder Strauch,
nirgends eine Spur von irgendwelcher Kultur.
An der Südoſtecke der Stadt grüßte aus dem
Kidron-Thale das Dorf Silao; an den Fels-
wänden waren viele dunkle Punkte ſichtbar,
alte Felſengräber. Stolz ſteigt über Jeruſalem
der langgedehnte Rücken des Oelberges mit
ſeinen Klöſtern, Thürmen und Kuppeln empor.
Zur Rechten liegt etwa eine Viertelſtunde
entfernt die Eiſenbahnſtation, ein Wort,
welches man bei Jeruſalem kaum ausſprechen
möchte; in ihrer Nähe die freundlichen kleinen
Häuſer der Templer-Kolonie. Nach vorwärts,
gen Süden, wird die Einöde durch einen
niedrigen Hügelrücken abgeſchloſſen. Weiter
führt die Straße wie durch ein trocknes Meer
von Steinen und grauen Felsblöcken, nur
zur Rechten der von immergrünen Bäumen

Wie mit klagenden
alten Glocken zu

rauchenden Weihkeſſeln.
Tönen beginnen die
läuten.

Kaiſer und Kaiſerin ſind auf der Höhe
angelangt. Welche Ueberraſchung bot ſich hier
Augen und Herzen! Aus der eben durch-
wanderten todten, verlaſſenen und zerſtörten
Steinwüſte ein großartiger Blick in eine
lebende, blühende herrliche Welt hinein
von Jeruſalem her nach Bethlehem hinüber;
eir liebliches Gebirgsland von Hügeln, Berg-
kuppen, ſchlank und ſtolz emporſtrebenden
Bergſpitzen, unter denen der 759 m hohe
Kegel des berühmten Frankenberges (Dſchebel
el Furédis), der Begräbnißſtätte Herodes' I.,
hervortritt im Mittelpunkte auf einer Anhöhe
das freundliche, etwa 7 km entfernte Städtchen
Bethlehem, hinter ihm bis in weite Ferne
wieder hohe Berge zur Rechten Hügel und
Berge in reicher Abwechslung. Zur Linken
öffnet ſich eine herrliche Fernſicht: hinunter
blickt man viele Stunden weit über Berge,
Hügel und Thäler. Zwiſchen ihnen glitzert
in der Morgenſonne an verſchiedenen Stellen
das todte Meer hindurch wie blendendes
Silber. Ueber 4 Meilen entfernt und mehr
als 1200 m tiefer liegend, ſah es doch ſo
nahe aus, als ob man es in einer Stunde
bequem erreichen könnte. So klar, rein und
durchſichtig iſt die Luft, daß man bei den
weiteſten Entfernungen alles immer in der
Nähe zu ſehen glaubt. Jenſeits des todten
Meeres treten die dunkelblauen Abhänge der
Moabiter Berge wie eine ferne Alpenland-
ſchaft hervor.

Der kaiſerliche Zug nähert ſich gegen 9
Uhr Bethlehem. Auf zwei von grünen Bäumen
umgebenen Bergrücken ſteigen die freundlichen
graugelben, ſauberen Häuſer, eng aneinander
liegend, mit ihren flachen Dächern über Bogen-
gängen und Strebepfeilern terraſſenförmig auf.
Den Gipfel krönt ein großes franzöſiſches
Kloſter der Frères de la mission algérienne
mit Kirche und Schule. Statt der elenden,
armen Menſchen um Jeruſalem herum hier
kräftige, gut gekleidete Männer, auffallend
ſchöne, ſtattliche junge Frauen mit friſcher,
wenig gebräunter, faſt deutſcher Geſichtsfarbe,
dunklem, üppigem Haar, großen, dunklen Augen,
blendend weißen Zähnen, in ſchönen, langen

e

Kappe ohne Rand, welche, mit bunten Perlen
und hunderten von Silber- und auch Gold-
münzen benäht, ſo ſchwer iſt wie ein Küraſſier-
helm. Das alles bildet den Brautſchmuck
junger bethlehemitiſcher Frauen, in welchem
ſie ſich an Feſttagen gern zeigen, und zwar
als Chriſtinnen mit nuverſchleiertem Geſicht.
Sie waren umgeben von einer großen Zahl
lieblicher, freundlicher Kinder. Die kräftigen
Knaben ſtanden meiſt ſchulenweiſe zuſammen
und ſangen. Die reizende, zutrauliche Art,
wie Männer, Frauen und Kinder grüßten und
jubelten, frei von der ſtrengen Zurückhaltung
der Muhamedaner, aber voll von dem Aus-
druck der arabiſchen Vornehmheit, Würde und
Gemeſſenheit, hatte etwas ungemein Anziehendes
und Wohlthuendes. Die Einwohner beſchäf-
tigen ſich mit Perlmutterſchnitzerei, mit der
Verfertigung von Kruzifixen, Roſenkränzen
und Krippen aus Olivenholz, mit Wein- und
Olivenbau.

Straßen und Häuſer zeigten eine ganz über
raſchende Ordnung und Sauberkeit. Mit wel
cher Sorgfalt und Strenge das erreicht war,
bewies die Jnſtandſetzung der Straße an der

evangeliſchen Kirche. Neben der letzteren ſprang
ein hochgelegenes Grundſtück mit einer hohen
Mauer in die Straße vor. Am ſpäten
Abend vor der Ankunft des Kaiſer-
paares erhielt der Ortsvorſteher die Weiſung,
den Vorſprung und die Mauer zu entfernen.
Aber er fand keine Arbeiter, in Bethlehem
war Alles zur Ruhe gegangen, bis auf eine
fröhliche Hochzeits geſellſchaft. Zu dieſer be-
gab ſich der beſorgte Ortsvorſteher, und
Männer und Frauen mußten ihm zur Arbeit
folgen und mit Aufbietung aller Kräfte die
Nacht über arbeiten, um das Abbrechen der
Mauer, das Entfernen der dahinter auf-
ſteigenden Erdmaſſen und die Geradelegung
der Straße zu bewerkſtelligen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Jede dame findet
in Seidenstoffen aller Art was sie wünscht,

Wenn sie Dan Co. Muster
von Rarmen 167 verlangt.

das Thal auf einem Damme und einer
Brücke überſchreittt und auf der anderen
Seite wieder in die Höhe führt, zwiſchen
einzelnen, meiſt ärmlichen, aus Kalkſteinen
feſt gebauten Häuſern, zwiſchen verſchiedenen

Herrenstoffe
um Verkauf.

Günſtig zum vortheilhaften Weihnachts-Einkauf.

Mildebrandt S Rulſes.
Als passende Weihnachtsgeschenke

empfiehlt

die Fahrrad und Nähmaſchinen- Handlung von

Gustav schwendler,
Merſeburg, Karlſtraße

Nähmaſchinen neueſter Konſtruktion
(zum vor und rückwärts Nähen)

Waſchmaſchinen, Wäſchemangeln, Continental-Wring-
maſchinen, Centrifugen,

ſowie von

Fahrrädern nur beſte Marken
als: Adler-z, Diamant-, Brennabor- und Salzer-Räder

für Damen, Herren und Kinder.
Fahrradſtänder, Acetylen-, Patronen-, und Scharlach-
Caternen, Caleium Carbid-Patronen u. Patentdoſen.
Ueberſattel. Gamaſchen (nicht paſſende werden paſſend
gemacht). Rahmentaſchen, Gepäckhalter, Luftpumpen,

Maſchinenöl, Glocken, ſowie alle Erſatztheile.

Grosse Auswahl. Rillige Preise.
Ein großer Transport (3968Kühe mit Kälbern

ſowie tragende Kühe und Färſen ſteht von
Mittwoch, den 13. d. M., ab ſehr preiswerth
im Gaſthof „Zur grünen Linde“ in Merſeburgn n Rotthowelcy.

umgebene Sommerſitz des armeniſchen
Patriarchen und dann weiter links an dem
einſamen Kloſter Mar Elias einige ver-
krüppelte alte Olivenbäume; am Thore ſtehen
ärmliche Mönche, beſcheiden grüßend, mit

Gewändern, darüber eine Art buntgeſticktes,
mit vielen Münzen beſetztes Mieder und eben-
ſolches Jäckchen, Arme, Hals und Bruſt mit
reichem, geſchmackvollen, Silbergeſchmeide ge
ſchmückt. Den Kopf bedeckt eine ſteife hohe

in Reſtern und zurück
geſetzten Muſtern,

paſſend für Hoſen, An-
züge, Paletots, Knaben-
anzüge ſtellen wir zu
ganz billigen Preiſen

(3823

swerth.

Meine

Weihnachks-
Ausſtellung

bietet in dieſem Jahre eine große
Auswahl in Neuheiten von

Chriſtbaumſchmuck,
alle Sorten Weihnachtskerzen
und Lichthalter billigſt, ſowie
Parfüms u. Toilettenſeifen
aus nur renommirten Fabriken
in großer Auswahl.

Ang. Herger,
Seifenhandlung,

Burgſtraße 12. (3890

Ia Exner. Rossmarkt 12,
schuhmachermeister,

3927) hält ſich zurAnfertigung aller in ſein Fach ſchlagenden Arbriten
angelegentlichſt empfohlen und übernimmt jede Garantie für
elegante und ſaubere Ausführung, tadelloſes Paſſen und

größte Haltbarkeit bei billigſter Preisſtellung.
für leidende Füsse fertige ärztlich vorgeſchriebene Fußbe-

kleidung mit Sorgfalt u. Fachkenntniß

Als paſſendes Weihnachts
geſchenk für Jung und Alt empfehle
Photographische Apparate

von Mark 1.50 an.
Praktiſche Anleitung zur Erlernung
der Photographie wird bereitwilligſt
ertheilt.

Noèler-Drogerie
Wilhelm Kiesslich,

Entenplan. Roßmarkt.

Für Kektung von Crunßſucht!

verſend. Anweiſung nach 24-
jähr. approbirter Methode zur
ſofortigen radikalen Beſeitigung,

mit auch ohne Vorwiſſen, zu voll-
ziehen, keine Berufsſtörung.
zriefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken
eizufügen. Man adreſſire: Privat-

Anstalt Villa Christina bei
Süäckingen, Baden. (3852

(3697 Serenr gen
gibt blendend weisse

Wäsche o
Valdertrefflches

Waseh- und
Bleſehwmittel.

lein hoht mit Namen
Dr. Thompson

h Srnarke SCHMAN.
VorstchdJ vor Nachahmungen!

Usberall käuflich.

Alleintger Fabrikant:
Erust Sein Düsseldork.

Präsent Kistchen
in großer Auswahl

Carl Walin,
CigarrenVerſand-Geſchäft,

Halle a. S., gr. Steinſtraße 9.
3893) Fernſprecher 73.

Entzückend
iſt doch mein

Fächer
etwas Schönes

kauft man ſehr
vortheilhaft in der

h Schirmfabrik von
F. B. Heinzel,

Halle, Leipziger-
Straße 98.

gegenüber Weddy-Pönicke.

e

7 r Hausliſten
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.

We Stelle ſucht, verlange unſere
„Allgem. Vakanzen-Liſte.“ (4

W. Hirſch Verlag, Manheim.
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Breite 75--115 ecm,
das Meter von 2

und Pantasie-Gewebe,
Breite 90--120 em.

Auf einen
Poſten

3861)

Theodor Lhbert
Mechaniker u. Optiker

kleine Ritterſtr. 1.

Merseburg a- S

Mark bis 50, 45, 40, 35 Pfg.

Neuheiten für praktische Strassenkleider.
Tuche, Cheviots, Kammgarne, Crépe, Covert-Coats, gestreifte,

das Meter 5.,50 MKk., 1.10, 1,00, 90 Pfg. bis 80 Pfg.

seidener Unterröcke

cr. Veiſinacſits- Seseßenſße
Neue Damen-Kleiderſtoffe

Neuheiten für solide Hauskleider.

Baumwollene Flanelle (Barchente), Warps, Halbwollene Tuche, earrirte,
gestreifte und glatte Stoffe in reiner Wolle und Halb-Wolle, halbseidene Bengaline,

carrirte
und Corert- Coats, glatt und gemustert,

gewähren wir bis zum Feſte
25 Vroz. Rabatt.

Gr. Ulrichstrasse [3-15,
Verkauf zu streng festen, äusserst billig

e ehe e er e e e e e e er

kleine Ritterſtr. 1.

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt ſein reichhaltiges Lager

aller in Mechanik und Optik einſchlagenden Artikel als:

Brillen, Loupen, Wetterhäuſer, Stereoskopen,
Klemmer, Compaſſe, Hygrometer, „„„DBilder,
Lorgnetten, Fernrohre, Barometer, Reißzeuge,
Lünetten, Theatergläſer, Thermometer, Schienen,
Leſegläſer, Krimmſtecher, Thermometro- Bretter er.

graphen,

Solzbrandapparakte
in verſchiedenen Preislagen.

CaternaMagica und Dampf-
maſchinenmodelle. (3946

x J v W x
Wir empfehlen zu Weihnachtsgeschenken:

Prachtvolle Teppiche, Tischdecken,

7äegenfelle, weiss u. farbig, Angorafelle,
r ellteppiche,

Schlafdecken, Reiseplaids,
Fenstermäntel Wand- Gobelins,

mit schönen Borduren, gewebt u. gemalt,
Elegante Läuferstoffe

für Zimmer, Corridore und Treppen.

Reisedecken,

Abwaschbare Gummi-Tischdeken,
Wandschoner, Gummischürzen,

nur beste Marken.
Cocosabtreter G Cocoslàäuler.

Alles in reichster Auswahl zu billigsten Preisen.

Arnold Troitzsch, Halle,
Gr. Ulrichstr. I am Kleinschmieden.

Fernsprecher 485.

X

Möbelbezüge, Garclinen, Stores, Portièren,

Linoleum a Teppiche, Vorlagen, Iäufer,

gestellten Original-Preisen unserer Fabrik.

W„Jw—„——mww-
h

Hum Weihnachtsfeſt:

Empfehle in großer Auswahl Violinen,
Züthern, ZAug- u. Mundharmonikas, Ban-

S donions., Trommeln, mechaniſche Jnſtrumente
zum Drehen und Selbſtſpielen, Blech-, Blas-V u. Streichinstrumente, PoIyphons (ſelbſt-
ſpielend) v. 20 M. an, Symphonions (ſelbſt-
ſpielend) v. 13 M. an. (3891

Dazu Notenblätter ſtets am Lager.
Desgl. Kinderflöten und Trompeten.

S Se W e
Dilligſte Duelle

für dauerhafte, genagelte und genähte

SChuhWwaarenhn.
Echt ruſſiſche Gummiſchuhe, Lang- und Schaftſtiefeln in

großer Auswahl ſehr billig. (3882Alb. Wetterling, Halle a. S., er 26.

e r32
einſarbieg, braun, grün, roth ete.h nvon 4,50 MK. an.

fellteppiche und -Vorlagen,
Grossartige Auswahl! Ausserordentlich vbillige Preiso!

Gardinen o Portièren o Tiſchdecken
Teppiche o Läuferſtoffe.

G. NrauendorfSchulstrasse 3/4. HALIE a. S. Pernsprecher 1066.

9

(3791)

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

r 5 a r

Breite 100--130 em,
das Meter 8,50 Mark bis 1,60, 1,50, 1.40 I,25 I.

Neuheiten in schwarzen Stoffen.
Feinste Fantasie-Stoffe in neuesten halbseidenen und glanzreichen Mohair-Bindungen (Ersatz für Seide), Kammgarne, Armures, Cheriots, Tuche, Crépe

Breite 95--140 cm,
das Meter in reiner Wolle von 10 Mark bis 70 Pfg.

D

Ültzensche Wollenweberei Halle a. S.

Meer gen Deſſen

Herbſt und Winter.
Neuheiten für braut- u. Besellschaftstoiletten.

Weisse und lichtfarbige Stoffe, Tuche, Kammgarne, Cheviots, Ripse,
Armures, Broché- und Fantasiegewebe in reiner W olle und Wolle mit Seide,

von Max Wirth,
3851) Gotthardtſtr. 40,
empfiehlt ſich zum Färben und
Reinigen von Winterüberziehern,
Mänteln 2c., ſowie aller Art Damen
und Herrengarderobe, vollſtändig
unzertrennt, in unübertroffener Aus-
führung. Reinigen von Stickereien
und ſonſtigen Weihnachtsarbeiten.
Filze, aus hieſiger Königsmühle,

zu Portièren, Fenſtermänteln e.
Färbe in jeder gewünſchten Farbe.

Auf Wunſch in 3-4 Tagen.

Renvvirung
von Alterthümern, ſowie

Aufpolieren der Möbel
wird ſorgfältig unter Garantie aus-
geführt von

Louis AlIbrecht,
Sand Nr. 1.7365)

Stets gleichmässiges Getränk.

in den Niederlagen Stollwerchk' ehe
Chocoladen und Cacaos Vorrätig

GeaeeeeCLiquidations-
Formulare

vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei.
Eine herrſchaftl. Wohnung
iſt zu vermiethen und zum 1. April
1900 zu beziehen. Sie beſteht aus
6 Zimmern, 4 Kammern, Küche,
nebſt Keller und Zubehör. (2990

Hallesche Strasse 10 II.

S

2

S

Der
4003)

Au.
Klaue
Landr

Eintri
grüßte

gierig.
„Niu

erwide
ſproch
Erkun
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